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uns nicht nur mit den ausgesuchte?
/ sten Vorstellungen za unterhalten , son¬

dern ist auch besorgt , seine Gesellschaft
mit geschickten Subjekten zu vermehren.
Sollte es sich noch in Zukunft ereig¬
nen , daß ftch selber mit Herrn Schi-
kaneder , um welchen wir das Wiener
National Theater beneiden , wieder
vereinigen möchten , so bliebe uns kein
Wunsch mehr übrig , Gewiß würde
alsdann unsere Gesellschaft , zu denen
besten und erstes in ganz Detschland
zu zählen seyn.

Wir erwarten diese Gefälligkeit
und verbleiben rc . rc.

PreSburg.
Den rten September.
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Etwas von den Zigeunern.
Die armen Zigeuner in Hungarn,

die meistens Musikanten , oderSchmie-
de

>
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de sind , waren vor einiger Zeit - sehr
verlegen . Als Schmieden giebt ih¬
nen der Winter wenig Gelegenheit
zu einigen Verdienste ; und in Anse¬
hung der Instrumente , besonders der
Violinen , die sie mit eben so diel Ge¬
schicklichkeit als Macht und Nachdruck
zu streichen wissen , zweifelten sie eben¬
falls , vb es bald erlaubt scyn würde
Gebrauch dqvon zu machen . Aber
jetzt ist es bekannt . Indessen hörte
matt während der verdienstlosen Zeit
sehr wenig von Diebereyen unter die¬
sen schwarzbraunen Menschen , die seist
vor allen (Städten und Dörfern in
dasigen Gegenden einzelne Häuser er¬
bauet haben . Im Sommer wohnen
auch einige unter Zelten , die sich

. aber von den städtischen , oder Dorf¬
zigeunern unterscheiden , und die Schat-
tenzigeuner genannt werden . Dies
sind eben diejenigen ^ deren Wnber
sich auf die Wahrsagerey verlegen ,und soviel Gutes prophezeien , als

^ -nau immer will . Man sieht unter
ihnen so schwarze Gesichter und so
krause Haare ^ als eiu Mohr immer ha-
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ben kann . Auch die Nasen und Less«
zen sind jen . n der Afrikanern sehr
ähnlich . Diese werden von den städ¬
tischen Zigeunern , die sonst Neuun¬

garn heißen , sehr verachtet , und für
unehrlich angesehen . Unter den letz¬
ter » , den städtischen giebt es Juwelen-
händler , Gold und Silberarbeiter,
und sehr bortcefliche Musikanten , dis
nicht anders als in Kleidern von fei*
nem Tuche , oder von Seide und
Sammet , mit Borten oder Schlin¬
gen gezieret , einhergehen.

Anekdote.
Ein Kavalier war zu Madrid wez

gen einiger nächtlichen Ausschweifun¬
gen in Verhaft genommen worden.
Als man ihn des folgenden Tages
wieder auf srepen Fuß gestellt hatte,
machte ihn ein Frauenzimmer das
Kompliment : Ihre Gefangenschaft gieug
mir sehr zu Herzen , zumal , da Je¬
dermann , der sie kennte , in den Ge¬
danken stund , der König müßte sie
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